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these früherer Untersuchungen serbischer, deutsch- und englischsprachıiger Autoren,
die durch die tehlende, kritische FEdıition vieler Texte, besonders auf lıturgischem und
hagiographischem Gebiet und I11all könnte hinzufügen: entsprechender, zuverlässıger
Übersetzungen 1n westliche Sprachen!), behindert 1St. Es folgt ann eın langer gC-
schichtlicher Abrif(ß ber alle serbischen Herrscher, VO Dynastiegründer Stefan Ne-
man)Ja bıs ZUuU etzten Despoten Steftfan Berislavıe (1515—1535); mehrere ıhnen
wurden VOT ihrem ode Mönche, die meılisten wurden früher der spater uch kanon1t1-
sı1ert (nur dem bedeutendsten Zaren, Stetfan Dusan 11331/46-1355]; blieb diese Aus-
zeichnung des damalıgen Schismas mıt dem Okumenischen Patriarchat versagt).
Diesem Überblick schliefßt sıch eın erstier hagıographischer Durchgang anl (Überschrift:
„Von der Hagiographie Z Geschichte“, 147-300); kristallisıert dıe Je verschiedene
Betrachtungsweıise der utoren (vom ersten serbischen Erzbischof ava bıs Nıkon
VO Jerusalem, VO 12.-15. Jahrhundert) heraus, bzw. die allmähliche Verschie-
bung der Gewichte 1n der Gattung Hagiographie/Biographıie; den Schwerpunkt dieses
Kapıtels und den eigenständıgsten Beıtrag des AÄAutors bıldet die kritische Edıtion einer
bisher unedierten Kompilation, nämlıch der VO Nıkon verfaßten, kurzen ıta des Ste-
fan Neman])Ja/Sımeon, die auf den trüheren Vıten des Herrscher-Mönches basıert (Edıtı-
on/tranz. Übersetzung: 241-300). Daraut folgt der dritte Teıl, der 1n der Intention B.s
den Schwerpunkt der Arbeıt bilden oll (Überschrift: „Heıligkeıit un: Könıigtum“”, 1 —
A1 1) die Analyse aller verfügbaren Vıten, erganzt durch die wiıchtigsten Urkunden und
Gesetzeswerke der einzelnen Herrscher (Könige, Zaren, Despoten) 1m Hınblick auf das
gewählte Generalthema. Dıi1e Leitidee der „Abstammung VO heiligen Dynastiegrün-
ern  < (Sımeon/Sava), dargestellt 1mM alttestamentlichen Symbol der „Wurzel tesse”,
spielt dabe!i eıne wesentliche, aller historischer Wechselfälle konstante Eıne
zentrale Stellung 1in dieser Literatur kommt den Sammelbiographien des Erzbischots
Danılo IL und seiner Nachfolger g zugleich aber uch bulgarıschen „Gast autoren,
Ww1e€e Grigor1) Camblak und der schon erwähnte Konstantın „Philosoph“ VO Kostenec.

Der Autbau der Arbeıit in konzentrischen reısen hat natürlich viele Wiederholungen
1mM ext FA Folge, die der Übersichtlichkeit und Beweiskraft der Argumente nıcht gC-
rade törderlich sınd. Dıie relatıv häufigen erweıse des ert.s auf Parallelvorgänge 1M
westlichen Mittelalter War eıne ZEW1SSE Belesenheıt, leıben ber meı1st
blafß, eın wirklıiıches Gegengewicht der eınen Erkenntnistortschritt begründen.
Die Zitationsweise der Artikel in d€l'l Anmerkungen 1st nıcht ımmer korrekt bzw. VOCI-
kürzt (Z 123, Anm /O; 502, Anm. 1455 Petkovi6, Pregled erkvenı spomenıka
*3 530, Anm. 34) Viele Druckfehler, VOT allem beı den deutschen Titeln, sınd stehen-
geblieben: 7 9 Anm. 68, OTEWEWGS; 104, Anm. I2 byzantınıschen;

154 Anm S, feodal’no); Anm 1 9 Brastvo; 172 Anm 128, By-
ZaNZ; 192 Anm 117, Patrıarchen; 197 Anm 135 Svane; 207,
Anm. 173, 186/; 5248 Anm. 55, Festgabe; 5. 226, 25% AUOELG,
EQWTNOELG ANOKOLGELG; Z Anm Z Patrıstica: 310 Anm 5’ Müller
(ıtem: 378, Anm 43); Göttingen; 330, Anm 94. G413 Ständeversamm-
lungen beı den Slaven“, Sa Osteuropa 1in Geschichte und Gegenwart. Festschrift für
Günther Stök! .9 353, Anm 166, Ljubinkovi6G; 481, Anm. 30, Srednje-
vekovne; 522 Anm. 1 9 SCapOV; 536, Anm. 53 Symbol; Anm. 5 9
dynastischen; jeweıls mehrere (ıdentische Fehler: 555 Anm IR 580, Anm. 3 647,
Anm 4(0) Ferner: Es g1ibt 1Ur einen Paulusbriet dıe Römer ®) 3 Der Name Ua
tarik“ S 6) I7 Anm. 36) sollte einheitlich geschrieben werden. Im Index &} 725)
sollte Stanıslaus Hafner seiınem Famıilıiıennamen aufgeführt werden. Al diese
Versehen un! Einwände schmälern aber nıcht das Verdienst des Buches, das alleın schon
als Nachschlagewerk Slavısten un Mediävıisten gute Jenste erweısen wiırd.

PODSKALSKY

BONAVENTURA, De trıplicı D1IA Über den dreifachen Weg. Übersetzt und eingeleitet VO

Marıanne Schlosser (Fontes christianı 14) Freiburg Herder 1993 229
Der Ordensgeneral, der siebte Nachtfolger des heiligen Franziıskus und mıt Recht

„zweıter Gründer“ des Ordens geENANNT, chrieb seıne wichtigsten Werke ın jener Zeıt,
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als durch viele Tätigkeiten und Reisen bıs Zzu azußersten beschäftigt WAaäl, und WAar

neben dem exaemeron un: der Legende mMa10r und mınor auch seıne Schrift De trıplıcı
V13. ] dieses Werk, das uch andere Namen tragt, gehört den wichtigsten mystischen
Traktaten des Mittelalters un! stellt eıne „Summe der mystischen Theologie“ dar (Bon-
nefoy). Während Bernhard die Inkarnatıon als Mıtte der Heilsgeschichte ansah, nımmt
tür Bonaventura die passıo Christı und dıe COmMpass10 03 Chrıiısto diese Stelle e1in. |)as
Kreuz 1st der Ort der „Erleuchtung“;, 1n iıhm verbirgt sıch (sottes Weısheıt und Liebe
ZuU Menschen. Bezeichnend ISt, w1e€e Bonaventura das Anlıegen seıiner mystischen
Theologie enttaltet. Er zunächst be1 der Sprache In der sprachlichen Struktur
spiegeln sıch dıe geistigen Ordnungsgesetze un: die ınneren Zusammenhänge wiıder.
Dabe: verhält x sıch Ww1€ eım Studium der Heılıgen Schriuft: Blofses Lesen, das den Text
NUur FA Kenntnis nımmt, genugt nıcht, I11all mu{(ß den ext „wiederkäuen“ (vgl die Irıas
meditatıo Oratıo contemplatıo). Nıcht anders in der Theologıe: S1e bringt keine reiın
theoretische Erkenntniserweıterung, sondern führt in das tietere Verstehen der yöttlı-
hen Wahrheıt und 1n die zunehmende Gleichgestaltung. Am nde steht die Erkenntnis
der Liebe (sottes „ ar“«.  mır”, eıne Erkenntnis, die den Menschen ZuUur Selbstüberschreıitung
wird (EXCESSUS mentı1S). SO rt die Theologıa negatıva den Menschen ber alle De-
schöpflichen Begriffe hınaus ZUr Hıngabe Oott und ZUTr Erkenntnis, da{ß alles (3e-
schattene das Sıegel des dreifaltıgen (sottes tragt. I dıese Erkenntnis aßt die durch die
CGnade begründete Verbindung mıt Oott erfahrungsmäßıg verkosten. Im Anhang des
Buches findet sıch ıne PredigtZ Karsamstag, d1e den Kostbarkeıten 1m Werk Bo-
Naventuras gehört und die Triplex V1a erganzt. (Cottes uhe siebten Tag und die
(Grabes-)Ruhe Christı sınd Grund für die uhe der Glaubenden Am nde empfangen
alle Gläubigen die höchsten Stuten der Mystık, manche erhalten sS1e 1n ıhrem irdıschen
Leben. SCHNEIDER

MEISTER ECKHART, Dıie deutschen un lateinıschen Werke. 11L Indices (a Liete-
rung, /13—763; Tıtelbogen tür I Stuttgart: Kohlhammer 1994
Imre 1933 WAar in Berlin die Herausgabe der Werke VO Meıster Eckhart beschlos-

SCI1 worden. Di1e Lieferung des Gesamtwerkes erschıen 1936 Dıie letzte Lieferung
VO 111 schlo{fß jetzt diesen Band nach 60 Jahren ab

An Schwierigkeiten hat beı der Herausgabe dieses wichtigen Werkes deutscher
Geistesgeschichte gewiß nıcht gefehlt: durch Kriegseinwirkungen fielen Mitarbeiter.
Weitere Miıtarbeıiter der ersten und zweıten Forschergeneration starben inzwischen,
darunter dıe beiden Hauptherausgeber Quint und och. Die Zettelkästen wurden
1ın Breslau MC Kriegseinwirkung un: Mutwiullen stark beschädigt. Und doch wurden
die Arbeiten fortgesetzt. Nach dem Kriege lag als erstier 1953 VO  a 1963 folgte

un eın Jahr spater Band Jetzt sınd VO den ursprünglıch geplanten ehn Bän-
den acht vollständıg vorhanden. Intensiıv gearbeıtet wiırd den restlichen Bänden
V, I! SOWI1e Neben der Lektüre der Eınleitungen g1bt dıe Durchsicht der
Quellenregister eine Vorstellung davon, welch ungeheures Werk VO der Arbeıitsge-
meıinschaftt geleistet worden 1st. Irotz intensiver Suche nach Handschriften 1n öffent-
lichen Bibliotheken, die och Begınn bereıts begonnen hatte, konnte 1Ur wen1g

Quellenmaterıal aufgespürt werden. Bemerkenswert WAar allerdings der Fund VO

Sturlese 1n der Bodle1ian Lıbrary Oxtord 65, 1988, 612) Zudem War 65

och möglıch, 1n langen Jahren die erhaltenen Quellen den Prozessen VO öln
und Avıgnon ZUsamMENZULragen bıs Nr. 48) Dıie Herstellung der Predigten be-
deutet muühsame Interpretation bei Texten, die dem Meıster zugeschrieben werden
dürten. och dachte anfangs 160 Predigten.) Der Rest kann nıcht mehr rekonstru-
1ert werden und 1st NUur noch 1m weıteren Sınne Meıster Eckhart zuzuschreiben. Eınen
wichtigen Beıtrag leistete dıe Deutsche Forschungsgemeinschaft durch beachtliche Be1i-
hılten. Auf iıhren Wunsch geht uch die Veröffentlichung deutscher Übertragungen der
lateininıschen Texte zurück. Soviel Laßt sıch 1m Augenblick als Arbeitsbericht
menstellen. VI wırd mıt den Indices der Gesamtausgabe den ÖOpera Magıistrı Ek-
kardı dıe Einleitung Zzu Gesamtwerk bringen und ach den heutigen Erkenntnıissen
Handschritten und Quellen beschreiben. Be1 eıner Zusammenschau dart dıe tranzösı-
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